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ogthums Poſen. 


Redakteur: G. Möller, 


Mittwoch den 27. Auguſt. 


In lan d. 


Berlin den 23. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Wirkli⸗ 
chen Hofrath, Freiherrn von Werner, den 
e Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen 
geruht. 


Se. Exlaucht der Vice⸗Admiral und General: 
Adjutant Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland, 
Gee Mentſchikoff, iſt nach Stettin, und der 
General: Major A la Suite Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers von Rußland, von Manſuroff, nach Kö: 
nigsberg in Pr. abgereiſt. 

Aus ann d. 
Ruß land. 

St. Petersburg den 13. Auguſt. Der Wirk⸗ 
liche Geheime Rath Nowoſiltzow iſt auch zum Prä= 
ſidenten des Miniſter-Comité ernannt worden. 
Am 27. v. M. hat in Kiew die feierliche Eroͤff⸗ 

. St. Wladimirs⸗Univerſitaͤt ſtattgefunden. 

ie aus dem Innern eingehenden Nachrichten 
über die Ausſichten zur naͤchſten Aerndte lauten 
faſt durchgängig ſehr guͤnſtig, mit Ausnahme der 
Krimm und Beſſarabiens, wo die anhaltende Dürre 
nur eine geringe Aerndte erwarten laͤßt. 

Riga den 11. Auguſt. Furchtbare Waldbrände 
verheeren ſeit Wochen die Gegend umher, und ge⸗ 
ſtern beſonders ſah man faſt am vollen Halbkxeiſe 
des Horizontes Rauchſaͤulen emporſteigen. Vor 
10 oder 12 Tagen war in Kurland auf dem Graͤnz⸗ 
gute Kalnazeem ein Waldbrand entſtanden, der 


über die Graͤnze in den ungeheuren, der Stadt 
Riga gehoͤrenden Moor, die Zenne genannt, drang, 
und hier vielleicht 20 Quadrat-Werſt niedrigen 
Moraſt⸗Wald verzehrte, und auf den Wieſen, die 
ſich hin und wieder im Moor finden, eine große 
Maſſe Heu in Aſche verwandelte, an einer einzigen 
Stelle, wie es heißt, 15 Kuyen Heu. 
Frankreich. : 

Paris den 15, Auguſt. Der Indicateur de 
Bordeaux verfichert, daß der König und die Koͤ⸗ 
nigin am 27. d. M. in Bordeaux eintreffen wuͤr⸗ 
den; das Mémorial Bordelais aber meldet die An- 
kunft Ihrer Majeſtaͤten für die erſten Tage des 
September. a g 

Aus Breſt wird gemeldet, daß der Prinz von 
Joinville am 12. d. M. ſein erſtes Examen in den 
Maxine⸗Wiſſenſchaften glänzend beſtanden hat. Die 
zweite Prüfung am folgenden Tage, welche die 
Taktik zum Gegenſtand hatte, lief eben ſo ausge⸗ 
zeichnet ab. 

Der Fuͤrſt Talleyrand wird jetzt erſt zum 18. 
oder 20. hier erwartet; er wird ungefähr 8 Tage 
in der Hauptſtadt verweilen und ſich dann auf ſei⸗ 
nen Landſitz in Touraine begeben. 

Der Constitutionel will den Anlaß der Reiſe des 
Fuͤrſten Talleyrand in der Nothwendigkeit finden, 
die Ausführung des Quadrupel-Traktakes im Mi⸗ 
niſterium vorzubereiten, und auch darin, daß es 
ſich darum handle, in Erwaͤgung zu ziehen, wie 
weit die Franzoͤſiſche Regierung in den Orientali⸗ 
ſchen Angelegenheiten gehen koͤnne. 

Geſtern Abend war wieder einmal von einer Mis 
niſterial⸗Veranderung die Rede; Herr Thiers, hieß 
es, wurde ſich zuruͤckziehen und Herr Guizot zum 
Miniſter des Innern ernannt werden, In dieſem 
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Fall, meint man, würden der Herzog von Broglie dies Alles ließ glauben, daß man die Stirn der 


und der Admiral Rigny wieder ihre früheren Porz 
tefeuilles, nämlich der Erſtere das der auswäͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten und der Letztere das der Mas 
rine, erhalten. 

Eine am 8. d. zu Toulon angelangte telegra⸗ 
phiſche Depeſche ſchrieb allen Marine-Agenten vor, 
das ſchaͤrfſte Augenmerk auf alle von Spanien 
kommende Schiffe zu haben und alle Reiſende zu 
rekognosziren, um zu ermitteln, ob ſich Don Carz 
los unter ihnen befinde, von deſſen Perſon ſchon 
früher eine Beſchreibung mitgetheilt worden iſt. 
Am 8. Abends erhielten die in Toulon liegenden 
Fahrzeuge, welche die nach den Spaniſchen Kuͤſten 
deſtimmte Schiffs-Abtheilung bilden, Befehl, die 
Anker zu lichten. Um 9 Uhr befanden ſich die 
Korvette „l'Eglé“, die Briggs „le Sylphe“ und 
„l'Eclipſe“ und die Fregatte „la Victoire“ ſchon 
außerhalb der Rhede auf der Fahrt nach Suͤdweſten. 

Eine geſtern hier eingegangene telegrapbiſche 
Depeſche vom 14. d. meldet, daß Don Carlos am 
12. Düate verlaffen und feine Richtung nach El 
Orrio genommen hat. Er hatte die Truppen Za⸗ 
vala's und einen Theil der Truppen Zumalaearre⸗ 
guy's um ſich. Am 13. Morgens brachen die 
Generale Rodil und Jaureguy nach Onate auf. 

Die Gazette erklaͤrt die Beſetzung Eliſondo's durch 
Rodils Truppen für erlogen. 

Der Messager will aus Aegypten die Nach⸗ 
richt erhalten haben, daß Mehmed Ali ſich am 30. 
Juni mit einem Dreidecker und mehreren anderen 
Linienſchiffen und Fregatten, auf denen 10,000 M. 
eingeſchifft worden ſeien, nach Syrien begeben 
habe, wohin auch einige Kavallerie-Corps zu Lande 
abgehen ſollten; Artillerie und Munitionen würden 
nach St. Jean d' Acre geſchafft. 

Der Graf Drouet d'Erlon wird, wie es heißt, 
gegen Ende dieſes Monats nach Algier abgehen; 
er hat feine Abreiſe darum etwas aufſchieben muͤſſen, 
weil ihm, als dem neuen Gouverneur, erſt die kuͤnf— 
tige Organiſation der Kolonie vorgelegt werden muß⸗ 
te. € 


General Mina iſt am 10. d. in Bordeaux einges 
troffen und im Hotel de Rouen abgeſtiegen; um 
Mitternacht wurde ihm von den Muſikern des dor⸗ 
tigen erſten Theaters eine Serenade gebracht. 

Der Temps ſtellt folgende Betrachtungen über 
die beabſichtigte Reduction ber auswärtigen Schuld 
des Koͤnigreichs Spanien an: „Das von dem neuen 
Finanz⸗Miniſter angenommene Reductions⸗Syſtem 
rechtfertigt leider die traurigen Prophezeiungen, die 
ſeit einiger Zeit an der Boͤrſe gemacht worden waren. 
Einen ſolchen Plan, das müſſen wir geſtehen, haͤt⸗ 
ten wir von der Geſchicklichkeit des Grafen Torreno 
und von feiner Geſchaͤfts-Kenntniß nicht erwartet. 
Der unermeßliche Werth der National-Güter, der 
unmittelbare Genuß der Kloſter⸗Revenuen, die Kre⸗ 
dit⸗ Quellen, die dem Lande eine redliche Anerken⸗ 
nung aller feiner Verbindlichkeiten eröffnet hätte, 


loyalen Spaniſchen Nation nicht fo demuͤthigen und 

mit dem ſchimpflichen Mal eines Staats- VBanke⸗ 

rotts brandmarken wuͤrde; denn anders kann man 

die Reihe der von dem Miniſter den Cortes vorge⸗ 

legten Maaß regeln nicht nenuen. Die Möglichkeit, 

daß die paſſive Schuld in eine aktive übergeben 

dürffe, wenn die letztere erſt getilgt wäre, iſt nur ein. 
ohnmachtiges Palliativ.“ 

In einem andern hieſigen Blatte lieſt man über 
denselben Gegenſtand Folgendes: „Das Journal 
des Debats ae daß die Franzoͤſiſche Regierung 
gegen die beabſichtigte Reduction der Spaniſchen 
Schuld foͤrmlich proteſtirt habe.“ 

Marſeille den 5. Auguſt. Auch in unſrer Ge: 
gend iſt die Dürre außergewöhnlich. Von r. Febr. 
bis 1. Aug. hatten wir nur einen einzigen Regen- 
tag, und alle Gaͤrten um die Stadt haben kein an⸗ 
dres Grun aufzuweiſen, als das Laub auf den Baus 
men. Deſſenungeachtet fehlt es nicht an gruͤnen 
Gemuͤſen und Baumfrüchten, die man uns von 
Corſica und der italiaͤniſchen Kuͤſte, ſo wie aus dem 
Innnern Frankreichs bis go Meilen weit zuführt. 
Alles iſt aber viel theuerer als gewoͤhnlich. Wir 
erhalten ſogar friſche Blumen-Bouquets von Genua 
durch Dampfſchiffe, welche die Reiſe in 12 Stunden 
machen. In zwei Tagen gehen die Dampfſchiſſe 
nach Livorno und in vier Tagen nach Neapel — die 
Relache in Eivita Vecchia und ee unter⸗ 
irde man nur 


wegs mitinbegriffen, denn direct würde 

drei Tage bis Neapel brauchen; in 12 Stunden 
fahrt man ebenfalls nach Barcelona — und durch 
dieſe Schifffahrt erhalten wir alle Gartengewaͤchſe 
und Früchte immer viel früher, als man fie andren 
Orts haben kann. Seit Anfang Juli haben wir 
ſchon zeitige Trauben. 


Habs peilen. 

Madrid den 6. Auguſt. Die Hof-Zeitung 
macht heute eine Depeſche des Generals Rodil be— 
Fannf, in welcher er den Kampf zwiſchen den Trup— 
pen der Koͤnigin und den Inſurgenten, ſo wie den 
Sieg der erſteren anzeigt. Die Details ſind noch 
nicht mitgetheilt, aber Alles laßt glauben, daß er 
von Wichtigkeit war. 

Der Messagero de las Cortes berichtet: „Man 
verſichert, daß in einem außerordentlichen Conſeil 
der Regierung beſchloſſen worden ſei, einen Courier 
mit neuen Iuſtructionen und den ausgedehnteſten 
Vollmachten an den General Rodil abzuſenden.“ 

Aus Figueras wird unter dem 2. d. Folgendes 
gemeldet; „Catalonien, wenigſtens unſere naͤchſte 
Umgegend, iſt nach wie vor ruhig. Zwar laſſen 


ſich hin und wieder kleine Inſurgentenhaufen blik⸗ 


ken, doch ſind ſie kaum der Erwaͤhnung werth und 
werden von den Stadtmilizen unabläſſig verfolgt. 
Dagegen ſollen in der Umgegend von Tor toſa 
zahlreiche Inſurgentenhaufen ſich haben blicken laſ⸗ 
ſen, und es ſind von Barcelona vier Bataillons 
unter dem General Carxrakala gegen fie ausmar⸗ 
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ſchirt. Die Straßen zwiſchen Valencia Abdi ar 


celona werden ſtark beunruhigt.“ 
Sch wei z. 

Neuchatel den 13. Auguſt. Der hieſige 
Constit tionel nieldet: „Ju der Nacht vom Mon: 
tag zum Olenſtag wurde ein Verſuch gemacht, in 
das Schloß einzudriggen. Einigen Individuen ges 
lang es, ungefahr gegen 10 Übe, Eingang: in daſ⸗ 
ſelbe zu finden ; ſie wurden aber bald von den wacht⸗ 
babenden Soldaten bemerkt, und ließen ſich an den 
Felſen hinunter, welche auf der Nerdſeite an das 
Schloß ſtoßen. Da die Zahl der Soldaten, die fie 
zu umzingelg ſuchten, zu klein war, ſo entkamen 
ſie auf der Seite der Terraſſen über die Mühlen: 
Straße. Die revolutionaire Partei hat heute das 
Gerücht verbreitet, daß jener Berſuch nur eine My⸗ 
ſtiſikation ſei, und daß weder ein Angriff ſtattgefun⸗ 
den habe, noch Angreifende da geweſen ſeien. Es 
mag ihr darga gelegen feyn, dieſen Glauben zu ers 
regen, aber die Thatſache iſt darum nicht minder 
wahr; es find Augenzeugen da, welche jene Jndi⸗ 
viduen geſeben, und die materiellen Spuren, die fie 
hinterlaſſen haben, die ausgebrochenen Ziegeln, ſind 
gerichtlich konſtatirt worden. Was der Zweck die⸗ 
ſes Verſuchs war, hat man noch nicht entdecken 
konnen; aber gewiß lag ihm keine gute Abſicht zu 
Grunde.“ 

1 
5 Vermiſchte Nachrichten. 

Der Fürft von Thurn und Taxis hat für den 
Gaſthof zum Weidenbof in Frankfurt a. M., wel⸗ 
cher zu dem neuen Poftgebäude beſtimmt iſt, nicht 
weniger als 170,095 Gulden gezahlt. 

In der Gegend von Bamberg blühen jetzt die 
Aepfelbaͤume, wahrend man von ihnen die reifen, 
Fruͤchte erndtet, zum zweiten Mal 3). a 

In Bitſchweiler, am Oberrhein, wurde vor Kurs 
zem ein Selbſtaord ziemlich neuer Art begangen. 
Ein junger Mann, Sohn eines Gutsbeſitzers, ſann, 


von einer firen Idee befallen, ſchon ſeit einiger Zeit 


auf das beſte Mittel, ſeinem Leben ein Ende zu ma⸗ 
chen. Am 19. Juli fand er ſich mehrmals in der 
Elſengießerei des Hry. Stehelin ein, und ſchien den 
Bau des großen Gluͤhofens mit beſonderer Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu prüfen, Am 5 Uhr Abends kam er zum 
lezten Mole und ſagte zu dem Arbeiter, der gerade 
Holz in den Ofen ſchob, bloß die Worte: „Es iſt 
heiß bei Euch.“ Kurz darauf nahm er einen Au⸗ 
geublick wahr, wo der Arbeiter ſich etwas entfernt 
halte, öffnete die Thür und ſtuͤrzte ſich ruͤcklings in 
bie Flammen. Die herbeieilenden Arbeiter vermoche 
ten nur einen halhoerbrannten Leichnam der Glut 
zu entreißen. 5 
Ja Urgentan (im Calvados⸗Dep.) wurde vor 
einigen Tagen ein neuer überzeugender Beweis ger 
) Aebnſſches if auf unferer Berliner Chauſſee zwis 
ſchen Poſen und Jerzyce zu ſehen 


— 
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liefert, wie großes Unglück durch die Künſte, wel⸗ 
che herumziehende Seiltaͤnzer, Taſchenſpieler und aus 
dere Gaukler der Art zum Beſten zu geben pflegen, 


angerichtet werden kann. Es wollte nämlich dort 


eine Gauklerbande die Koͤrperſtaͤrke eines zu ihnen 
gehoͤrenden Frauenzimmers dem Publikum zeigen, 
und es wurde ihr zu dieſem Ende ein ungeheures 
Rad, deſſen Nabe nur zur Hälfte ausgebohrt war, 
auf die Bruſt gelegt, waͤhrend fie ſelbſt auf dem 
Boden ausgeſtreckt lag. Die Hoͤlung in der Nabe 
ſollte nunmehr mit Pulver geladen und dieſes dann, 


wie bei einem Moͤrſer, angezündet werden. Mochte 
nun Derjenige, welcher hiermit beauftragt war, 


wirklich betrunken ſeyn, wie man vermuthet, oder 
mochte das Rad auf irgend eine Weiſe ſchadhaft ger 
worden ſeyn — genug das Rad wurde beim Ab— 
feuern in unzablige Stucke zertrümmert, welche 2 
in der Nähe ſtehende Perſonen toͤdteten und 63 ans 
dere mehr oder minder gefaͤhrlich verwundeten. Die 


Gliedmaßen der ungluͤcklichen Frau wurden weit 


umhergeſchleudert. f 


Der Wein (ſo ſchreibt man aus Frankfurt a. M.) 
ſteht herrlich bei uns, Feldtrauben werden ſchon 
auf dem Markke verkauft und hoͤchſt wahrſcheinlich 
wird ſchon im September Herbſt gemacht. Aber 
auch die Aus ſicht für den National: Trank der Frank⸗ 
furter, den Obſtwein, iſt gut, denn Aepfel giebt es 
ebenfalls in Menge. Man kann ſich eine Vorſtel⸗ 
lung von der Quantität des Apfelweins machen, 
der hier getrunken wird, da die Abgabe, die darauf 
laſtet und eben nicht ſehr groß iſt, unſrer Stadt jaͤhr⸗ 
lich nicht weniger als 80,000 Fl. einträgt. - . 

Die nach Amerika ausgewanderten Perſonen 
ſchreiben ihren Freunden, die nachkommen wollen, 


nur recht viele Frauenzimmer mitzubringen, die 


Putzarbeit verſtehen, denn mit den Putzgeſchaͤften 
ſey in den Freiſtaaten mehr als mit dem Landbau 
zu erwerben. . 


all ln — — 
Del Carl Flemming in Glogau iſt erſchleuen 


und bei E. S. Mittler in Pojen, Bromberg 
und Gneſen zu haben: 


Schatzkaͤſtlein für den Bürger und 


Landmann, 
oder auserleſene Sammlung vorzüglicher und er⸗ 
5 probter 
Rathſchlaͤge, Mittel und Rezepte 
für alle Fälle des mesſchlichen Lebens. 
gie vermehrte uad verbeſſerte Auflage. 8. 
0 Geh. 20 Sgr. 5 
Dieſes 24 Bogen ſtarke, folglich außerordentlich 
billige Buch, enthaͤlt 300 Rezepte und Mittel, durch 
deren zweckmäßige Benutzung Hausväter und Hands 
mütter bedeutende Erſparniſſe machen konnen. Be: 
ſonders willkommen wird es dem Landmann ſeyn. 
iterariſche Anzeige. * 
Die Eichbornſche Sammlung der, das Juden⸗ 
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weſen detreffenden Geſetze u. fr Wer iſt in allen 
Buchhandlungen der Provinz für den Preis von 
15 Sgr: brochirt zu haben. 

Poſen den 24. Auguſt 1834. 

Auftiong ⸗ Anzeige. 

Auf Anordnung des Königlichen Landgerichts zu 
Frauſtadt ſoll in dem Aniela von Swiecicka⸗ 
ſchen erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſe das zum 
Nachlaſſe gehörige Mobillare, als: eine bedeutende 
Quantitat gut konſervitten Silberzeugs, Medaillen, 
Juwelen und Kleinodien, Uhren, mehreres Porzels 
lan und Glasgeſchirr, desgleichen Kupfer- und Meſ⸗ 
ſingwaaren, verſchiedenes Leinenzeug, ſo wie auch 
Betken, ferner eine nicht geringe Anzahl von Haus⸗ 
geräth, worunter einige Spiegel, desgleichen Klei⸗ 
dungsſtücke, einige Wagen, Pferdegeſchirr und ver⸗ 
ſchiedener Handvorrath zum Gebrauch, nebſt den 
zum Betriebe der Wirthſchaft nicht erforderlichen 
Effekten und Moventien, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung in Courant verz 
kauft werden. Der Verkauf des ſaͤmmtlichen Mo⸗ 
biliars, mit Ausſchluß des Silberzeuges, erfolgt 

den gten September d. J. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 
und an den naͤchſtfolgenden Tagen auf dem Schloſſe 
zu Kokorzyn, der Verkauf des Silberzeugs dagegen, 
fo wie verſchiedener vom Mendel Holländer als Fauſt⸗ 
pfänder übergebenen Koſtbarkeiten, 

den 23ſten September d. J. Vormit⸗ 

tags um 9 


7 


Uhr 
in dem Lokale des Koͤniglichen Landgerichts in Frau— 


adt. 

Frauſtadt den 23. Auguſt 1834. 

Damke, Ober⸗Landesgerichts-Referendarius. 
Vig. Commiss. 

Ole Lieterung von 1200 Klafter Klefern-Brenn⸗ 
holz für die Feſtungsziegelei bei der Hoffmaunſchen 
Muͤhle, für das Jahr 1835, ſoll, unter Vorbehalt 
hoherer Genehmigung, an den Mindeſtfordernden 
theilweiſe oder im Ganzen verdungen werden. 

Die Lieferungsluſtigen haben zu dem Ende ihre 
Anerbietungen bis zum ı2ten September c. 
Morgens 9 Uhr, mit Vermerk des Jnbalts auf der 
Adreſſe, im Fortifikationsbureau einzureichen, wor 
auf deren Etöffoung in Gegenwart der ſich einfins 
denden Submittenten erfolgen und demnäͤchſt noch 
eine mündliche Ricitation ſtattfinden foll, dergeſtalt, 
daß nach erfolgtem Zuſchlage Derjenige, der in der 
schriftlichen Sub miſſion der Mindeſtfordernde war, 
noch das Recht hat, die Lieferung für das bei der 
mündlichen Licitation erlangte Mindeſtgebot zu über: 
nehmen; er muß ſich jedoch hierüber noch in dem 
Termine ſelbſt und ſpaͤteſtens bis 12 Uhr Mittags 
erklaren. 0 

Die Bedingungen der Lieferung ſind dieſelben, 
wie früher, und jederzeit im Fortifikations-Bureau 
einzuſehen. Poſen den 25. Auguſt 1834. 

Königliche Fortifikation. 


Ein tͤchtiger Schreiber kann dei mir ſogleich ein 
Unterfommen finden. 4 
Poſen den 26. Auguſt 1834. 
Spieß. 
8 Bekanntmachung. 

Ein verheiratheter Kunſtgaͤrtuer, welcher in dem 
v. Poninskiſchen Gute zu Iwno bereits 4 Jahre in 
Condition ſteht und ſich auch mit der Drangeries 
und Ananas ⸗Treiberei beſchaͤftigt und mit guten 
Zeugniffen verſehen iſt, wuͤnſcdt ein anderweitiges 
Unterfommen vom ı6ten Oktober d. J. ab bei einem 
andern großen Hofe. 

Sein Wohnort it J wo bei Koſtrzyn. 

NN 


Haͤckſelſchneide⸗Maſchinen 
von neueſter verbeſſerter Art, fo wie ſeht be: 
queme 
Roß werke 
zu Häͤckſelſchneide-Maſchinen, welche ſowohl 
zuſammen, als auch jede beſonders, gekauft 
werden konnen, fo auch noch andere, zur 
Landwirthſchaft zweckmäßige, Maſchinen find 
bei mir vorrälhig und zur Prüfung in meis 
nem Lokal aufgeſtellt, und werden zu billigen 


f 
: 


Am alten Markt Nr. 65, iſt eine bequeme Woh 
nung in der zweiten Etage von Michaeli ab zu ver⸗ 


Das Naͤhere iſt zu erfahren bei 
Stanislaus Powelski. 


miethen. 


—— — 
Getreide: Marktpreife von Berlin, 
21. Auguſt 183. 
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Zu Lande: E 
Weizen r 2 2 ı| 25.— 
Roggen. | ao 5 
große Gerſte . 1/11 — 28] 9 
F 
Hafer . 00 + * — 23 94 — 20 1— 
Erbſen 122 6 — — 
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Zu Waſſer: 
Weizen, weißer. 2 —I—] 1 25.— 
Noggen n et er = 
große Gerſte « + L.-| ——— 1 
Hafer 3 UHR — 221 61 —| 21 3 
Das Schock Stroh „| 6 22 6 2 
Heu, der Centner I I 5—1— 15 — 


